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K . Kern . Hberarnt in Schulsachen WagolL».
Die Ortsschulräte,

welche das in dem hektographierten Erlaß vom9. d. Mts.empfohlene Buch „Unsere einheimischen Vögel" von N.
Schuster zu beziehen wünschen und noch keine Bestellunghier eingereicht haben, wollen solche so zeitig hier einreicken,daß sie längstens bis Freitag , den 27 . - s. MtS«hier sind.

Den 23. März 1914. Kommerell. Schott.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt md Amt.

Nagold , 24. März 1S14.
Versetzt: Freiherr o. Gültlingen,  Major beimStabe des Dragoner-Regiments Königin Olga Nr. 25 zumUlanen-Regiment König Kail Nr. 19 und mit der Führungdieses Regiments beauftragt.
* Tagesordnung für die öffentlche Sitzung des

Gemeinderals am 25. März 1914 von vorm. 8V2 Uhr an:1. Gesuche und Mitteilungen(Schulsachen).2. Sonstiges.
* Zum nenen Fahrplaueutwurf läßt sich nun aucheine Stimme im „Schwarzwälder Boten"  oer-nehmen, welche in der Hauptsache den gleichen Standpunktbetr. Verböserungen  stall Berbesterungen im Nah-und Fernverkehr mit dem Nagoldtal einnimmt, wie di«Artikel im „Gesellschafter."
Besuch. Letzten Sonntag hatte unsere Stadt dieEhre, dte Tübinger Sektion des de irischeste r-reichischen Alpenvereins  in ihren M uern ein-kehren zu sehen. Bon Zavelstein kommend, hatten sichdie Tübinger Damen und Herren abends in den Räumendes Hotels „Post" hier eingefunden, und auch viele

Nagoldrr stellten sich ein, um die Gäste zu begrüßen undden Bortrag des Herm Unioersttätsprofessor Dr. vonGrützner  unzuhören. Derselbe sprach vom Sehen. Er
beleuchtete an Hand einiger sehr interessanter stereoskopischer
Lichtbilder namentlich die Frage, warum wir zwei Augenhaben. Alle Anwesenden erhielten ein Plastoskop und
konnten nun mit dessen Hilfe tiefere Bliche in verschiedenePariser Straßen und Boulevards werfen. Daraus wurden
die Anwesenden von Herrn Unioersitätsmechaniker Al brechteingeladen, rich ihm im Geiste eine Tour zur TübingerHütte zu unter nehmen. Alle wichtigeren Stationen wurdenin sehr schönen Lichtbildern Vorgefühl1. Herrliche Hochge-birgslandschaften, Gletscher. Pässe, Hütten anderer Sektionenwurden bewundert. Bei der Tübinger Hütte wurde
längerer Halt gemacht. Dte großartigen Hochgebirgsaus-schnitte erweckten wohl in sehr vielen Zuschauern den
Wunsch, diese Gegenden auch in natura zu sehen. Herr
Aibrecht wie» deshalb am Schluß der Gebirgstour daraufhin, daß dte» denn am besten möglich sei, wenn manMitglied des deutsch-österreichischen Alpenvereins sei undlud die Nichtmitglteder sekundlichst zum Anschluß an denVerein ein. Hierauf ergriff Herr Stadlschultheiß Maiervon hier das Wort und» dankte im Namen der Stadt- Nagold den Gästen, die er zum großen Teil von seinem
früheren Wirkungskreis her kannte, für ihren Besuch undfür da, Dargebotene. Mit musikalischen Vorträgen wurdedie Zeit bis zum Abgang des Zuges aurgesüllt. mit dem dieTübinger ihrer Heimat-ueilten. Wir Nagoldrr aber dankender Sektion Tübingen nochmals für den schönen Abend.—Wir erfahren noch, daß der Deutsch-Oestreichlsche Alpen-verein über 100000  Mitglieder zählt. Der Zweck des
Deutsch Oestreichischen Alpenvereins ist ein bekannter undwird auch anerkannt, daß dem freundschaftlichen Verhältnis
zwischen Oestreich und Deutschland sehr viel durch den
Alpenverein gedient ist.

Der Zeutr «l«»sschuß der Gesellschaft für Ver¬breitung v»u Bvlkskildung, der am 20 d. Mts. unter
dem Borsitze des Prinzen Heinrich zu Schoenaich-Larolath im Reichstage zusammentrat, setzte den Etatder Gesellschaft  für da» Jahr 19l4 in Einnahmeund Ausgabe auf 660500 -4k fest. Bon den Einnahmenentfallenu. a. auf Beiträge 130000 -4k, Erträge aus dem
Bvcheroertriebe 280000 -4k, Zinsen und Grundstücksein¬
nahmen 39 800 -4k, außerordentliche Zuwendungen 4000-4k,aus anderen Einrichtungen der Gesellschaft(Lichtbilder-und Apparatevrrleihung. Lichtbilder- und Apparateoerkauf,Wanderkino rc.) 145 000  -6 . au« Stiftungen 12500 -4k.An Ausgaben werden bewilligtu. a. für die Unterstützungder lokalen Bildungseinrichtungen der Verbände der Ge-

Aimslag, dm 24. März
sellschast 40000 >4k, für die Zeitschrift der Gesellschaft, die„Volksbildung", 30000 -4k. für Volksbüchereien 350000-4k,für Lichtbilder- und Apparateoerleihung 35000 -4k, fürdas Wanderkino 35000 -4k. für öffentliche Dmträge und
Agitation 30000 -4k. Für das von der Gesellschaft inVerbindung mit dem Schiller-Theater in Berlin 1907 insLeben gerufene Märkische Wandertheater, das auch im
verflossenen Winterhalbjahre in allen Teilen Norddeutsch-lands mit großem Erfolge ausgetreten ist, wird aus2 Jahreeine Garantie von je 5000 ^ k übernommen. Für einen
mit literarischen Anmcrkungkn, Erläuterungen und Notizen
versehenen Katalog für Volksbüchereien, der nach etwa
einem Jahr veröffentlicht werden und den Volksbüchereienein lange entbehrtes Hilfsmittel für die Bücherauswahlbieten soll, werden die Kosten, die ungefähr 25 000 -4k
betragen dürften, zur Verfügung gestellt. Die diesjährige
Hauptversammlung der Gesellschaft findet Anfang Oktoberin Verbindung mit einem eine Woche dauernden Bortrags¬und Uebungsknrsus für freiwillige Bolksbildungsarbeit inBerlin statt. Auf der Hauptversammlung werden die
volkserzieherischen Ausgaben der Jugendpflegeeinrichiungeneine eingehende Behandlung erfahren.

Jselshause », 23. März. Am Samstag verunglückteSinmn Ra user, Wagner beim Hantieren mit einer Leiter,
wobei ihm ein Fuß schwer verletzt wurde.

Effriugen , 23. März. Zu der am letzten Sonn¬tag in Efsringen tagenden Bienenzüchterversammlungwaren hauptsächlich die Imker des unteren Bezirks erschie¬nen und lauschten mit großem Interesse dem mit viel Hu¬mor gewürzten, umfangreichen Bortrag des Herrn Haupt¬lehrer Müller.  Der von wirklicher Sachkenntnis undErfahrung zeugende Bortrag war namentlich für Anfängerund jüngere Imker von großem Wert, doch wurde auchbet den älteren, erfahrenen Züchtern manches Wissenswerte
wieder ausgeflischt. Das Thema behandelte die Auswinte¬rung und Durchlenzung der Bienen. Die große Frühjahrs-schau ist sehr wichtig und sollte dabet hauptsächlich dieKönigin, Brutlage, der Vorrat und der Wabenbau insAuge gefaßt werden. Wegen des zunehmenden Brutansatzer
sollten jetzt die Völker so warm als möglich gehalten wer¬den, ähnlich der Kinderstube. An ruhiger, sonniger Stellerichte man eine Tränke ein. Bei ungünstiger Witterungbewährt sich auch das Tränken im Stock. Die MonateMärz und April sind gewöhnlich für die Bienen die ge-
sährlichsten und für den Imker die sorgenvollsten Monate.Dies ist auch Heuer wieder der Fall, auf einen schönen Tagfolgt wochenlang schlechtes Wetter. Manche Völker haben
schon viel Brut und können diese bei längerer Kälte kaum
bedecken und die Folge ist abgestorbene, faulende Brut,
deren Wegschaffung die Bienen viele Zeit und Mühe kostet.Es sollte daher alles vermieden werden, was den Bruttrteb
reizen könnte. Reizfütterung sollte erst mit der Stachelbeer-
blüte etntreten. Die Verpackung läßt man bis in den April
hinein und ist well notwendiger als im Winter. Jetzt mußes ernste Sorge des Bienenvaters sein, nachzusehen, ob seine
Lieblinge keine Not leiden, denn wer jetzt seine Völker noch
verhungern läßt, ist kein Imker. Do man nicht sicher ist
vom Vorhandensein eines größeren Vorrats, säume man janicht, mit Futter helfend beizuspringen. Am besten wärenHonigtafeln, doch da diese Heuer fehlen, muß man sich mit
Ersatzmitteln behelfen. Zu empfehlen wären auch die be¬
sonders präparierten Futtertofeln. Die Bruträume sind durch
Wegnahme überflüssiger Rahmen möglichst zu verengen. DarReinigen der Stöcke vom Gemüll usw. ist selbstverständlich
auch oorzunehmen, aber er sollen noch alle nicht unbedingt
nötigen Hantierungen im März vermieden werden, denn
leicht wird die Königin im zeitigen Frühjahr von den auf¬
geregten Völkern eingebaut und gelötet. DrohnenbrütigeVölker und Schwächlinge sind unbedingt zu vereinigen mit
andern Völkern, denn es lohnt sich gewiß nicht, solche auf-zuväppeln oder zu heilen. Verstärkung schwacher Stöcke
wolle man im März nochn'cht vornehmen, man vereinige
diese lieber mit starken. Der Wabenbau ist vor Mottenfraßzu schützen. Bei Ankauf von Völkern wende man sich an
heimische Imker und unterlasie ja den Bezug von billigenHeidevölkern au« dem Norden Deutschlands. Die Imker
sollten trotz zweier sehr schlechten Bienenjahre nicht mutlorwerden, sondern hoffnungsvoll in die Zukunft schauen.
Hoffentlich kommt auch wieder ein honigreiches Jahr!

Aus de« Ruchbarbezirkeu.
Rottenburg , 21. März. Schon wieder gelangte einBrief der spanischen Schatzschwindler  hierherund zwar an Hrn. Robert Vollmer, Mehlhandlung. Aber¬mals harren 800000 Franken in einem Koffer in Frank¬

reich aus Erlösung! Als ob in Spanien und Frankreich
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nicht selbst Leute genug wären, welche mühelos etliche
100 000 verdienen würden— wenn dos Ganze nicht eben
Schwindel wäre! („Rottbg. Ztg.")r Freudeustadt , 22. März. Die technischen Unter¬lagen für die Errichtung einer Freudenstädter Wasserwerks¬anlage an der Murg aus den Markungen Schönmünzachund Schwarzenberg werden nicht vor dem kommendenHerbst fertig. Das Wasserwerksgesuch der Stahl erleidet
dadurch eine empfindliche Verzögerung.

Laudesuachriihteu.
r Stuttgart , 23. März. (Vom Hofe ). DerKönig und die Königin sind heute vormittag9.10 Uhrmit Gefolge im Sonderzug noch München abgereist, um

den Besuch zu erwidern, den das bayrische Königspaor im
vorigen Herbst abgestattet Hot. In Begleitung des Königs
befinden sich der Kabinettschcf Staate ministera. D. Frhr.0. Soden, der Generaladjutanto.Starkloff, Oberhosmarschall0. Stauffenberg und Flügeladjutant Major 0. Rom, in derBegleitung der Königin die Palastdame Freifrau0. Wöll-warth, die Hofdame Frciin v. Falkenstetn und Kammer-
Herr Frhr. v. Raßler-Tamerschwang.

r Stuttgart , 23. März. (P 0stenbelästigung .)Gestern abend kurz nach 11  Uhr belästigten ungefähr5 bis6 junge Leute einen Posten vor dem Palais des HerzogsAibrecht. Als sie auf die Aufforderung des Postens, einesEinjährigen, hin nicht weitergingen, sondern ihre Verhöh¬nungen forlsetztcn, goss der Posten einen aus der Zahl der
Burschen heraus und rahm ihn fest. Bon der herbeige¬
rufenen Wache wurde dieser unter Führung eines Leutnants
nach dem Dkademiehof in das Wachlokal verbracht. DerVorfall hatte eine große Zahl Neugieriger angelockt, dieaber eine ruhige Haltung bewahrten.

p Stuttgart , 23 März. Der seit mehreren Wochen
vermißte Professor an der Technischen Hochschule Dr. OttoHa rnack wurde heute früh im Neckar bei Besigheim alsLeiche geländet.  Professor Harnock Hot ein Altervon 57 Fahren erreicht. Er war früher Prof«stör für Lite¬ratur und Geschichte an der Technischen Hochschule in Da m-stadt. 1905 übernahm er den Lehrstuhl für deutsche Lite¬ratur an der Stuttgarter Technischen Hochschule. SeinemBruder, dem Geneialdirektor der preußischen Bibliotheken,
Geheimrat Dr. Adolfv. Harnack wurde gestern vom Kaiserder erbliche Adel verliehen.

r Stuttgart , 23. März. (Fischfang im OberenAnlagesee.) Nachdem von gestern auf heute der Obere
Anlagensee obgelasten worden war. wurde heute früh mtt
dem Ausfischen des Sees begonnen. Es wurde besorgtvon Fischern aus Cannstatt und Münster, wo die Fischein fließendes Master gelangen, um von dem Seegeschmack
befreit zu werden, bevor sie in der Karwoche aus dieTafel gelangen.

r Reutlingen , 23. März. (IungliberaleLandes Versammlung ). Die 10. ordentliche Ver-
treteroersawmlung des Landesverbands der wüitt. Jung-liberalen begann gestern vormittag mit einer geschlossenenSitzung, in der der Derbandsoorsitzende Rechtanwalt Dr.Lindenmaie  r-Stuttgart die äuße-st zahlreich erschienenenVertreter sue dem ganzen Lande begrüßte und die An¬wesenheit des Parteiführers der württ. Nationolliberalen,Reichstagsaba. List, des Generalsekretär» der DeutschenPartei, Hopf, von Mitgliedern de» weiteren Landesaus-
schustes des Vorsitzenden des Rekchsoerbands der Jung-liberalen, Rechtsanwalt Dr. Kaufmann, und de» badischenjungliberalen Verbandsvorfitzenden. KammerstenographenFrey-Karlsruhe, besonder» hervorhob. Hernach gedachteer der Gründer und Mitkämpfer der jetzt 10jährigen jung-
liberalen Bewegung in Württemberg, dir den Erfolg hatte,daß heute im Lande 25 stattliche Vereine mit einer an¬
sehnlichen Milgliederzahl bestehen. Reichstage abg. Liststellte mit großer Befriedigung fest, daß Alt- und Jung-National« in Württemberg, beseelt von dem Gedankeneinheitlichen, zielbrwußten Vorwärtsstieben» aus konsequentnationaler und liberaler Grundlage sich ein» sichten und in
harmonischem Nebeneinander ihre politischen Ziele verfolgen.Dle neuen Abmachungen mtt der notionalliberolen Landrs-partei wurden sodann gutgeheißen. Eine Resolution des
Landesverbandes fordertu. 0., daß die Sonntagsruhe im
gesamten Handelsgewerbe zum gesetzlichen Pririz'p erhobenwird, da» mit Ausnahme des Brdürfnisgewerbes nur aus
grundsätzlichen sachlichen Gründen durchbrochen werden soll.
Bezüglich der Konkurrerzklouselwurde eine Entschließungangenommen, die die geheimen Weltbkwerbkklauseln zumNachteil der Angestellten für unzu'illsia erklärt nisten will.Ein von RechtsanwaltG.yer begründeter Antrag desStut/goricr Vereins siehi in der Gewerbesteuer in ihrer
jetzigen Form eine ungerechte Sonderbelasiung der Gewerbe-



Reibenden, deren persönlicher Arbeitsverdienst bei der Be»
anlagung zumGewerbefteuerkataster wegfallen müsse,wähn nd
bei der Berechnung des Betriebskapitals der Abzug der
Versicherten und der Kapitalschulden zuzulassen und die
für die Staatss1euer vorgesehene Abstufung zugunsten des
wirtschaftlich schwächeren Kleingewerbes und Kleinhandwerks
auch bei der Gemeindebesteuerung voll zu gewähren fit.
Dieser Antrag, der die nationalliberule Landiagssrokiion
zum Schluß ausfordert, ungesäumt Schritte zu tun, um die
K. Slaatsreqterungzur alsbaldigen Vorlegung eines be¬
sonderen Gesetzentwurfes zur Gewerbesteuer zu veranlassen,
der den entstehenden Ausfall nicht aus die übrigen Kataster-
steuern überwälzt, wurde angenommen. Die Vereine Feuer¬
bach und Cannstatt wünschen mit Unterstützung Eßlingens
die Ausstellung programmatischer Grundsätze sür die Ge¬
meindepolitik, welcher Antrag dem Lcmdesausschuß zur
Weiterbehandlung überwiesen wurde. Nachmittags sprach
ii öffentlicher Versammlung, die außer drm Vorsitzenden
für die nottonalliberale Partei der Stadt und des Landes
auch von dem Rrichstagsobg. List begrüßt wurde, der
Stuttgarter BÜrgerausschußobmcnn Rechtrarwalt Dr.Wölz
über innere und äußere Politik im Sinne einer Zusammen¬
fassung aller brauchbaren Kräfte zur bestmöglichen Vertretung
einer erfolgreichen nationalen Weltpoiir-K die sür das deutsche
Volk eine Lebensfrage geworden ist. Der Vorsitzende des
Reichsoerbandes der Iungliberalen, Dr. Kausmann-
Stuttgait betonte die Einigkeit zwischen den National-
liberalen und den Iungliberalen im Reich, an der jeder
Versuch der Friedensstörung ohne Erfolg bleiben müßte.
Mit einem aufmuntern den Appell des Landecverbandsvor-
sitzenden zu rastloser Weiterarbeit wurde die Versammlung
sodann geschlossen.

r Schramberg , 23 März. (Raubmord ?) Der
gemeldete Unglücksfall des Mohrrnwirtsknechtes Finkbeiner
hier stellt sich wahrscheinlich als Raubmord heraus. Fink¬
beiner hatte nämlich am fraglichen Tege bei der Bank in
Wolfach 600 ^ abgehoben und in seiner Iuppe verwahrt.
An der Leiche fehlte nun die Iuppe, die dann später in
der Nähe des Unglücksplatzes gesunden wurde, aber ohne
die 600 Auch wies die Leiche eine noch blutende
Kopfwunde auf. Es richtet sich der Verdacht der Täter¬
schaft aus einen fremden Mann, der um die kritische Zeit
am Tatorte gesehen wurde. Die Staatsanwaltschaft ist
eifrig bemüht, Licht in die Angelegenheit zu bringen.

r Bom Unterland, 22. März. (Da hals noch
keine Not !) Zur Hochzeit ihrer Tochter hatte dieser
Tage in einem Orte des württembergischen Unterlands die
Brautmutter 50 Gugelhopfe, 32 Hesenkränze>nd 23 mürbe
Kuchen, Summa Summarum 105 Stück Gwßbackwerk
gebacken. Wenn man bedenkt, daß das Bockwerk nur
als Zuspeise zum Kaffee im Elternhause der Braut diente,
so kann man sich einen Begriff von den sonstigen Eßoor-
räten sür den Hauptschmaus bei dieser Hochzeit machen.
Das junge Paar ist jedenfalls nicht hungrig in die Ehe
getreten.

r Böckiagen, OA. Heilbronn, 23 März. (Ein
Familiendrama .) Der verheiratete Eisenhodler Gust.
Wurst kaufte sich gestern in Hellbronn einen Revolver. Er
sprach zu Kameraden, seine Frau sei gestorben, er wolle
sich erschießen. Deshalb begab sich ein Schutzmann in die
Wohnung des Mannes und fragte diesen auf der Treppe,
wo seine Frau sei. Er sagte, sie sei in der Stube tot.
Nun fand man die Ehefrau vollständig angekleidet auf dem
Bett tot vor. Bei einer durch die Staatsanwaltschaft vor¬
genommenen Untersuchung ergab sich, daß die Frau durch
Ersticken gestorben ist. Der Ehemann wurde verhaftet.
Die Milbewohner sagten aus. daß die Eheleute am Sams¬
tag einen lebhafter, Streit gehabt haben, und so besieht der

Mj ««». -
Neue Liebeslieder

von
Rabtndranath Tagore.

Bei Kurt Wolfs in Leipzig ist jetzt eine neue
Sammlung von Gedichten Rabtndranath Tagores
unter dem Namen „Der Gärtner"  erschienen.
Wir geben hier einige der Gedichte wieder, die für
di» schwärmerische Art des indischen Nobelpreisträ¬
gers charakteristisch find.

Der gelbe Vogel fingt in ihren Bäumen und macht
mein Herz Hüpfen ttvr Fröhlichkeit.

Wir beide leben im selben Dorfe, und das ist unser
ganzes bißchen Freude.

Ihre zwei Lieblingslämmer kommen in den Schatten
unserer Gartenbäume grasen.

Wenn sie sich verirren in unsrem Gerstenfeld, nehme
ich sie auf in meine Arme.

Der Name unsres Dorfes ist Khanjana, und Anjana
nennen sie unfern Fluß.

Meinen"Namen weiß das ganze Dorf, und ihr Name
ist Ranjana.

Nur ein Feld liegt zwischen uns.
Bienen, die in unsrem Gehölz ihre Stöcke haben,

gehen Honig suchen in ihrem.
Blumen, von ihren Landungsstegen geworfen, kommen

den Strom heruntergeschwommen, in dem wir baden.
Körbe von getrockneten Kusm-Blumen kommen von

ihren Feldern aus unfern Markt.
Der Name unsres Dorfes ist Khanjana, und Anjana

nennen sie unfern Fluß.
Meinen Namen weiß das ganze Dorf, und ihr Name

ist Ranjana.
Die Gasse, die sich zu ihrem Hause windet, duftet im

Frühling von Mangoblüten.

Verdacht, daß Wurst seine Frau ermordet hat. In der
Wohnung fand man einen Zettel vor, auf dem stand: Wir
scheiden im Einverständnis aus dieser Welt. Ob es sich
um einen Mord handelt, ist noch nicht bekannt.

Heilbroun, 23. März. Der Eisenhobler Gustav
Wurst  in Böhringen, besten Frau gestern tot ausgesunden

' wurde, hat eingestanden, seine Gattin im St eit erwürgt
zu haben.

r Giengen A. Br., 23. März. (Eisenbahnerlos .)
Der verheiratete 34 Jahre alte Ankuppler Johann Hauber
von Aalen blieb auf dem hiesigen Bahnhof mit dem Fuß
in kincr Weiche hängen. Durch den einfahrenden Güterzug
wurde ihm von einem Wagen der linke Fuß oberhalb
dem Knöchel abgefahren. Der schwerverletzte Mann wurde
ins hiesige Bezirkskra, k nhaus verbracht.

Der Stand der Donanversickerungsfrage.
p Ueber die Donauoersickerungrfrage teilte der badische

Minister Freiherrv. Bodmann im badischen Landtag mit,
daß Baden in einer Note an die württ. Regierung den
Stand der Angeleger heit kürzlich dargelegt Hobe. Darnach
erklärte sich die badische Regierung, vorbehältlich der Durch¬
führung des Berleihungsvcrsahrcns. grundsätzlich damit ein-
verstanden, daß in den Zeilen, in denen der Wasterzusluß
aus der Dopau von Immendingen nach Tuttlingen voll¬
ständig unterbrochen ist, eine Menge von 250 Sekundey-
liter um die Bersickerungsstelle unterhalb Immendingen
künstlich umgeleitet wird. Dagegen verzichtet Württemberg
auf die künstliche Umleitung einer größeren Wossermeng«.
Die württ. Regierung behält sich aber für den Fall, daß
künftig eine wesentliche Zunahme des aus württ. Gebiet
versickernden Donauwasscrs fischest!Ist werden sollte, vor,
deren Minderung durch technische Maßnahmen herbeizusüh-
ren, soweit nicht in diesem Fall über die bei Immendingen
umzuleitende Massermenge zwischen bilden Staaten neue
Vereinbarungen getroffen werden. Die badt'che Regierung
verzichtet daraus, daß eine gleiche Wastermenge, die über
Immendingen umg>leitet wird, bet Friedingen künstlich
wieder versenkt wird. Die badische Regier,rg hat nichts
dagegen einzuwendrn, daß die von Kommerzienrat Krämer
in Scheer auf seinem Usergrundstück vorgenommenen Ber-
schlnßmbeiten belassen werden, vorbehältlich der den Waster-
nuWngtberichtigten der Aach etwa zustehenden und von
ihnen zu verfi lzenden Ansprüche auf Befestigung des Be»
schlaffes. Dagegen verpflichtet sich Württemberg, an den
übrigen Bersickerungsstellen auf württ. Gebiet, insbesondere
bei Friedingen, Aenderungen weder vorzunehmen. noch vor¬
nehmen zu lassen. Kein Einvernehmen ist in der Entschä-
digungsfrage bisher erzielt worden. Die württ. Regierung
steht aus dem Standpunkt, daß den Aochbeteiligten kein
Recht zustehe, aus das ihnen unterirdisch zufließevde Wasser
überhaupt oder doch jedenfalls nicht für die i mzuleitendcn
250 Sekundenliter. Die württ. Regierung ist deshalb der
Ansicht, daß sie ei» weitgehendes Entgegenkommen übt,
wenn sie sich bereit erklärt, 50 000 an die Aachbeteilig¬
ten zu bezahlen. Die Aachbeteiligten selbst haben sich bis
jetztn'cht entschließen können, eine Schadenersatzsumme zu
nennen. Die technischen Behörden Badens haben 340000
Mark Schadenersatz berechnet. Die württ. Regierung ist
im übrigen der Ansicht, daß die Entschädigung der Aach-
beteiligten Sache der badischen Regierung sei.

Der Besuch des württembergische» Königspaars
i« Mönche«.

München, 23. März. Der Hoszug mit dem württ.
Königspaar kam um1Uhr an. Nach dem üblichen Zere¬
moniell des großen Empfangs, wobei die Begrüßung der
Herrscherpaare überaus herzlich war, wurde das Königs-

Wenn ihr Leinsamen reif ist zur Ernte, blüht der Hanf
auf unsrcm Felde.

Die Sterne, die aus ihre Hütte lächeln, senden uns
den gleichen zwinkernden Blick.

Der Regen, der ihre Zisterne Überflutet, macht unfern
Kadamwald froh.

Der Name unsres Dorfes ist Khanjana, und Anjana
nennen sie unfern Fluß.

Meinen Namen weiß das ganze Dorf, und ihr Name
ist Ranjana. * »

*

Du gingst den Uferweg am Floß, mit vollem Kruge
auf Deiner Hüfte.

Warum wandtest Du schnell Dein Antlitz und spähtest
nach mir durch den flatternden Schleier?

Dieser strahlende Blick aus dem Dunkel überkam mich
wie eine Bris., die einen Schauer durch das kräuselnde
Wasser schickt und fortstreicht zum schattigen Ufer.

Er kam zu mir wie der Vogel des Abends, der durch
da« lichtlose Zimmer huscht, von einem offenen Fenster zum
andern und in der Nacht verschwindet.

Du bist verborgen wie ein Stery hinter den Hügeln,
und ich bin ein Vorübergehender auf der Straße.

Aber warum bist du stehn geblieben eine Weile und
blicktest in mein Antlitz durch Deinen Schleier, als Du den
Uferweg am Flusse gingst mit dem vollen Krug auf Deiner
Hüfte? -

He *
*

Als sie mit schnellen Schritte» an mir oorüberging,
berührte mich der Saum ihres Kleides.

Bon der unbekannten Insel eines Herzens kam ein
plötzlicher warmer Frühitngshauch.

Das Flattern einer flüchtigen Berührung streifte mich
und war im Nu vorüber, wie ein abgerissenes Blüterblatt,
vom Wind getrieben.

paar beim Verlassen des Bahnhofs durch die Münchener
Bevölkerung in den reichgeschmückten Streßen mir herzlicher
Begeisterung begrüßt. In der Residenz nahmen der König
und sein hoher Gast den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnte
entgegen. Das Königspaar wohnt tm sogenannten Königs¬
bau. Königin Charlotte wurde in ihrem Salon mit einem
kostbaren Blumenarrangement überrascht, das die in München
lebenden württembergischen Damen übersandt hatten. Um
'Vtl Uhr war Fomiiierttafsl. Dos Königspaar machte dann
bet den Fürstlichkeiten Besuche.

r München , 23. März. König Ludwig III. und der
König von Württemberg haben aus Anlaß des Besuchs
des württ. Königspaares zahlreiche Auszeichnungen verliehen.

r München , 23. März. Nach dem Souper bei dem
Kronprinzen Rupprecht von Bayern begaben sich der König
und die Königin von Württemberg mit Gefolge und dem
Ehrendienst sowie dem bayerischen Königspaar mit den
übrigen Mitgliedern des Kgl. Hauses zum Restdenztheater
und wohnten dort der Festoorstellung bei. Aufgesührt
wurde die Mozartsche Oper Entführung aus dem Serail.
In der Pause hielten die Majestäten Cercle ab.

Deutsche- Reich.
Die Kaisermanöver. Die Kaisermanöver dieses

Jahres werden in so gewaltigen Dimensionen angelegt und
eine so gewaltige Truppenmacht vereinigen, wie man sie in
Friedenszeiten bisher noch nie gekannt hak. Nicht weniger
als 200000 Teilnehmer wird das diesjährige Kaisermanöver
zählen. Es liegt auf der Hand, daß diese ganz ungewöhn¬
liche Anlage der Manöver alle Beteiligten vor ganz neu?,
überaus schwierige Ausgaben stellt. An erster Stelle steht
hier die Frage nach der Beförderung dieser Truppenmengen
durch die Eisenbahnen. Es hat zu diesem Zweck bereits
eine amtliche Konferenz stattgefunden, an der sich Beitreter
der Eisenbahndirektton Frankfurt und mehrere höhere Offi¬
ziere der Berkehrstruppen beteiligten. Die Hauptaufgabe
der Konferenz war es, einen Bahnhof ausfindig zu machen
der als Hauptstation sür die Truppenverladungrn in Ge¬
brauch genommen werden soll. Die Konferenz entschied sich
für den Bahnhof Kinzenbach zwischen Wetzlar und Stauf-
fenberg. Nach dem bisher angestellten Fahrplan sind 600
Extrazüge für den Rücktransport der Truppen vorgesehen,
und es ist noch nicht einmal sicher, ob man bei dieser Zahl
wird stehen bleiben können. Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird für die Zeit dieser Truppentransporte der Güterver¬
kehr auf den benutzten Linien wird eingestellt werden müssen.
An dem Kaisermanöver nehmen bekanntlich zum ersten
Male nicht weniger als 6 Armeekorps teil. Die 6 Korps
bilden 12 Divisionen, davon4 bayerische, und 12 Feldar¬
tillerie-Brigaden, davon ebenfalls4 bayerische. Naturge-
mäß sind auch die modernsten Waffengattungen, die Lüst¬
schiffer und Flieger, voll vertreten. Ueberhaupr wird die
Stärke der technischen Truppen in diesem Manöver viel
größer sein als bisher. Die aktiven am Manöver beteilig¬
ten Truppen erhalten noch Verstärkung durch Tausende von
eingezogenen Reserv sten, so daß sich bezüglich der Teil¬
nehmerzahl im einzelnen folgendes Bild ergibt: Die In¬
fanterie ist im Manöver vertreten mit 2907 Offizieren,
11934 Unteroffizieren, 109907 Mannschaften; die Kavallerie
mit 624 Offizieren, 1992 Unteroffizieren, 15 528 Mann-
schäften, 16424 Pferden; die Feldariillerie mit 576 Offi¬
zieren, 2880 Unteroffizieren, 17 712 Mannschaften, 14406
Pferden. 864 Geschützen; die Fußartillerie mit 240 Offi¬
zieren, 1104 Unteroffizieren, 6668 Mannschaften, 192 Ge-
schützen(Feldhaubitzen und Mörker). Die gesamte Kopf-
stärke beläuft sich auf 188884 Teilnehmer, die durch die
technischen Truppen und die Reservisten noch erheblich
vermehrt werden.

Es fiel auf mein Herz wie ein Seufzer aus ihrem
Leib und ein Flüstern aus ihrem Herzen.

DLL. Rasend . Mein Freund Himmelmann war
zehn Jahre im Ausland gewescn. Als er wieder in der
Heimat war. besuchte ich ihn. Ich fand ihn mißvergnügt
über einem Wörterbuche sitzen. „Grüß Gott", sagte er,
„gut, daß Du kommst— ich kann's nicht finden." —
„Was kannst Du nicht finden?" sagte ich. — „Die ver¬
schiedene Bedeutung von „rasend", weißt Du." „Ver¬
schiedene Bedeutung? „Rasend" hat nur eine Bedeutung,
eine Art Steigerungsgrad von „wild", verstehst Du." —
„Ja , hat sich was, mein Lieber. Das muß vor zehn Jah¬
ren so gewesen sein, als ich ins Ausland ging." — „Und
seither?" — „Seither muß „rasen" noch eine ganze Menge
anderer Bedeutungen bei Euch erlangt haben". — „Nicht,
daß ich wüßte. Zum Beispiel?" — ..Als ich gestern meirer
Nichte ein Mitbringsel schenkte, sagte sie zärtlich, das sei
aber „rasend liebenswürdig" von mir. Nun bitt ich Dich:
da müßte ich also auf eine ungewöhnlich wilde Art liebens-
würdig gewesen sein?" — „Ja , weißt Du. das ist so 'ne
Sache . . ." — „Und dann erzählte ich meiner Base ein
lustiges Reiseerlebnis, und weiß D», wie fie's fand?"
— „Na, lustig eben, oder komisch?" — „Nein, mein
Lieber, „rasend komisch". Nun, denke mal, was Komi¬
sches, das rast — ich kann es nicht begreifen." — „Hm.
in der Tat . . ." — „Dann tras ich weiter Leute, welche
fanden, das und das sei „rasend nett" von mir, und von
einem anderen berichteten, daß er „rasend dumm" sei, jo,
sogar ein „rasendes Blech" daherrede— nun denk ich mir,
Dü bist ein wenig Philologe, und sicher wirst Du mir die
sonderbare Wandlung unseres lieben alten „rasend" gut er¬
klären können?" — „Ja , weißt Du", sagte Ich, „das ist
eine rasend schwere Sache. . . ."



r Berlin , 23 März . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " m ;loet : Der Reichskanzler Dc . v . Bethmann
Hollweg  empfing heute Mittag den Präsidenten des
württemdergischen Staatsministeriums , Staatsmin st r Dr.
oon Weizsäcker.

r Berlin , 23 . März . Der Seniorenkonvent des
Reichstages trat heute kurz vor Beginn der Plenarsitzung
zu einer Besprechung der Geschäfislage zusammen und
einigte sich dahin , aus die Tage - o dnung von morgen
Dienstag Petitionen zu setzen. Der Mittwoch bleibt als
katholischer Feiertag sitzungsfrei und am Donnerstag
srllm Wahsprüsungen be:aten werden , in denen namentliche
Abstimmungen zu erwarten sind . Außerdem sollen noch
Aor Ostern der Initiativantrag der Kommission zur Lösung
der Duellfroge und der Gesetztntwurf betreffend die Kon-
kurreiiztrlausel im Plenum zur Beratung kommen : Am
Freitag dieser Woche beginnen die Osterferien , die bis zum
28 . April dauern sollen.

r Berlin » 23 . März . Auf drm Gelände der Indu¬
striebahn in Tegel brach gestern nachmittag rin großes
Schadenfeuer aus , das den Maschinen - und Reparalu»
schuppen zerstörte und den Wasserturm beschädigte . Die
Tegeler Feuerwehr und die Fadrikfeueiwehr von Dorsig
mußten sich darauf beschränken , die weiteie Arsdlhnurg
des Feuers zu verhindern . Zeitweise war auch die Hum-
boldtmllhle in Gefahr . Der Schaden ist lehr beträchtlich.
Das Feuer ist wahrscheinlich durch das Krsseifeuer einer
Lokomotive entstanden.

r Berlin , 23 . März . In der Paulusktrche zu Moabit,
m der sich am letzten Sonntag schwere Auesch ellungen
polnischer Katholiken ereigneten , hatten sich gestern zur
Achtuhrmesse über 2000 Polen eingefunden . Ein großes
Aufgebot an Schutzleuten war zur Stelle , fand aber keinen
Anlaß zum Einschreiten.

Frankfurt a . M ., 23 . März . Der Gistmörder Hopf
ist heute morgen 7 Uhr im Strafgesängnis zu Preunges¬
heim enthauptet worden.

r Köln , 23 . März . Als Nachfolger des Fürstbischofs
Kardinal Kopp soll nach einer Mitteilung aus eingewelhlen
kirchlichen Kreisen Bischof Betram  von Hildcsheim in
Betracht kommen.

r Laffowitz (Kreis Trrnowitzi . 22 . März . Der
Förster a . D . Gerhard,  früher in Diensten des Grafen
Henkel von Donsrsmarck -Lowttz , hat heute Mittag seine
Frau und seine beiden Kinder im Alter oon 2 '/s Jahren
und 8 Wochen erschossen und dann sich selbst dura ) einen
Schuß in den Kopf l bsnsgefiihrltch verletzt . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt . Gerhard war wegen Unred¬
lichkeit im Dienst eHassen wordur und seit Jahresfrist ohne
Stellung . Die Tat ist doher auf Nahcvngssorgen zurück¬
zuführen . Ein 4 Jahre altes Kind befand sich bei dem
Vater der Frau , einem ehemaligen Förster , in Kroppitz
und entging so demselben Schicksal.

r Goslar , 23 . März . Die Frau des verschwundenen
Baumalertalienhändlers Deich mann  erhielt von ihrem
Gatten einen Abschiedsbrics mit drr Ar Kündigung , daß er
Selbstmord begehen werde . Darauf hoben sich Frau Deich¬
mann , ihre 16jährige Tochter und >h ' lOjohrigcr Sohn in
Trauerkieidern in ihrer Wohnung erhängt.

r Altwasser , 21 . Mä ?z. In dem nahe gelegenen
Waids fand man in einem Tuch und einem Hemd einge-
wickelr den Kopf einer männlichen Leiche. Der Rumpf der
Leiche ist in Weißenslein in einem Koffer verborgen auf-
gesunden.

r Danzig , 22 März . Der Kieler Dampfer , Fran-
ztska " , oer geste n Abend um 10 Uhr den Hofen oon
Neufahrwasser , mit Stückgütern und Holz nach Hamburg
best -mmt , verließ , ist nach vierstündiger Fahrt an der Außen-
feite oon Hsla bei Dunzig -Heisternest , gestrandet . Die
Retiungsmmnschast von Putziger Heisternest rettete zwei
Passagiere und sechs Mann der Besatzung . Der Kapitän
und weitere vier Mann der Besatzung erklärten , an Bord
bleibrn zu wollen . Die Lage des Schiffes ist nicht unge¬
fährlich . da der Sturm es sehr hoch aus den Strand gesetzt
hat . Der Kapitän lehnte heute die Hilfe der Bergungs¬
dampfer ob , da er erst Nachrichten von seiner Rhederei
abwarten will

r Wilhelmshaven , 23 . März . Die Hochseeslotie
hat heute den Hafen verlassen , um ihre Frühjahrsübungen
abzuhalten.

r Wilhelmshaven , 23 . März . Kapitänleutnant
Baron Schwa rtzenberq wurde heute oon einem Auto-
mobil überfahren und schwer verletzt.

Die Spannung zwischen Bieh - und Fleischpreise « .
Dresden , 20 März In Sachsen macht die über¬

teuerte Bevölkerung mobil . Der Einkaufspreis für Schweine¬
fleisch betrug am 15 . März in Dresden 60 .2 der
Kletnverkausspreis 100 .5 die Spannung also 40 3
Die Stadtverordneten haben fast einstimmig beschlossen, den
Rat zu ersuchen , auf Herabsetzung der Schweineflelschpreise
chtnzuwirkcn . Auch in Annaberg und in anderen sächsischen
Orten sind die städtischen Behörden ersucht worden Maß-
regeln gegen die Preispolitik der Fleischer zu ergreifen.
Sollten diese den Forderungen unzugänglich sein, so ist es
in Sachsen nur noch eine Frage kurzer Zeit , daß die
Fleischoersorgung auf genossenschaftlicher Grundlage in An¬
griff genommen wird . Im Interesse des Fleischergrwerbes
selbst liegt es , daß dieses den Bogen nicht kurzsichtig
überspannt.

Der Kaiser ans der Reise nach Wien.
Berlin , 22. März. Der Kaiser  ist um 6.30 Uhr

nach Wien abgereist.
Wie « , 22 . März. Die Blätter widmen dem deut¬

schen Kaiser herzliche Brgrüßungeartikel . in denen sie den
Monarchen als Freund des Kaisers , als treuen Verbündeten
und Schirmer des Friedens willkommen heißen.

Wien , 23 . März . Die Blätter übernehmen einen
Artikel der „ Poltiischen Korrespondenz " zum Besuch Kaiser
Wilhelms , in dem es heißt : Dem Besuch des deutschen
Kaisers , der den beiden Monarch «n die Möglichkeit einer
vertraulichen Aussprache bietet , wird in Oesterreich sehr
hoher Wert beigelegt , zumal er nach Ereignissen der jüng¬
sten Vergangenheit erfolgt , welche in der internationalen
Lage tiefe Furchen gezogen haben . Es kann auch die Be¬
deutung des Umstandes nicht verkannt werden , daß an
diese Zusammenkunft in Schönbnmn sich ein Besuch des
deutschen Kaisers In Miramare des Erzherzog -Thronsolgers
Franz Ferdinand schließt, mit dem er ein Verhältnis von
bedruiender Macht pflegt , und daß unmittelbar nachher
König Viktor Emanuel die Gelegenheit ergreift , um den
verbündeten Monarchen in Venedig zu begrüßen . Diese
Begegnung bildet eine neue oon höfischem Gepränge freie,
aber dämm nicht minder eindrucksvolle Kundgebung des
Dreibundes und der persönlichen wie politischen Intimität
der Herrscher der durch diese Allianz verknüpften Mächte.

Kaiser Wilhelm in Wie « .
Wien , 23 . Mivz . Kurz nach 10 Uhr traf der Hos-

sonderzug mit dem Kaiser  auf dem Penzinqer Bahnhof
ein , wo Kaiser Wilhelm vom Kaiser Franz Josef herzlich
begrüßt wurde . — Die Blätter widmen dem deutschen
Kaiser herzliche Begrüßungsartikei . Der Kaiser wohnt in
den großen Fremdenoppartements ; er empfina den Grafen
Berchtald in besonderer Audienz ; ebenso den Grafen Tisza.
Um 2 Uhr war Frühstückslafet . — Der Kaiser besuchte
im Penzinger Schloß den Herzog oon Eumberland und
besichtigte dessen Sammlungen . Hierauf begab sich der
Kaiser nach Schönbrunn , von wo aus ihn Kaiser Franz
Josef zum Bahnhof geleitete . Nach herzlicher Verabschie¬
dung der Monarchen hat Kaiser Wilhelm um 5.40 Uhr
die Weiterreise nach Venedig angetreten.

Der Besuch Kaiser Wilhelms und die Lage.
Wien , 21 . März . Kaiser Wilhelm,  der am

Montag hier eintrifft , wird auch den Minister des Aeußeren
Grafen Berchtold  in Audienz empfangen . Politische
Bedeutung im Sinne irgendwelcher neuer Abmachungen hat
die Begegnung nickst. Es kann nur die vollste Ueberetn-
st mmung beider Reiche sowrhi in der Beurteilung der ge¬
gebenen Situation wie in Bezug auf die Aufgaben der
Zukunft sestgsstellt werden . Die Differenzen in der Beur¬
teilung des orientalischen Problems gehören zum Teil der
Vergangenheit an . zum Teil sind sie belanglos . In Bezug
auf die Ottentdahnen glaubt man wohl auch heute noch in
Berlin , daß es klüger g wesen wäre , den Serben die Ber-
staatlichung ihrer Linien gegen genaue tarifarische Abmach¬
ungen zu gestatten und nicht noch die Franzosen in die
Gesellschaft aufzunehmen . Aber die österreichischen Finanz¬
leute , die gehofft hatten , durch die Zu 'assung der Franzosen
sich den französische Geldmarkt zu eröffnen , hielten noch
an dem Abkommen mit der französischen Finanz fest und
die deutsche Politik hat keinen Anlaß , sich in diese private
Angelegenheit e 'nzumischen.

Ueder d e russtsch-jranzösischkn Rüstungen ist man bei¬
derseits genau informiert . Aber es läßt sich mit aller Be¬
stimmtheit sagen , daß weder Deutschland noch Oesterreich-
Ungarn daran denkt , diesen Rüstungen anders als durch
die entsprechenden Gcgcnmaßregclii zu begegnen . Die Größe
des Risikos !äßt cs den leitenden Kreisen als absolut un-
möglich erscheinen , einen Krieg heute anders als unter dem
Zwange der äußersten Notwendigkeit , das heißt nur im
Falle eines Angriffes zu führen . Die Kriegshetzer und
Schwarzinaler finden daher nur taube Ohren . Es ist auch
nicht wahr , daß man an den maßgebenden Stellen einen
Zusammenstoß überhaupt für unausbleiblich hi . lte . Es steht
kein unbedtngier , friedlich nicht zu lösender Gegensatz zwi¬
schen den Exlstenznotwendigke 'ten der beiden Mächtegruppen,
und Differenzen zweiten Grades können beiseleßt werden.
Wenn also in Rußland und Frankreich nicht wider Er¬
warten die Nat onaliste » die Oberhand erlangen , so ist sür
den Frieden trotz aller Rüstungen keine Gefahr zu befürch¬
ten . In diesen Auffassungen hat auch der jüngste Preß-
alarm nichts geändert.

Ausland.
Paris , 23 . März . Abermals ist aus dem Louvre-

museum eine wertvolle Antiquität verschwunden . Es han¬
delt sich um eine kostbare alte ägyptische Papyros . die sich
seit dem Jahre 1888 dort befinden soll . Nachforschungen
nach dem Berblcid des historischen Dokuments sind bisher
erfolglos geblieben.

Paris , 2l . März . Frau Catllaux  wurde nach¬
mittags von dem Untersuchungsrichter Boucard im Iustiz-
palaste vernommen . Sie erklärte u . o., daß sie für die
öffentliche Tätigkeit ihres Gatten stets den innigsten Anteil
gehabt hätte . Seit zwei Jahren habe man gegen ihn eine
abscheuliche Fehde geführt , er sei aus jedem Anlaß ange¬
griffen worden , ganz besonders wegen der Abtretung eines
Teiles des Kongogebietes.  Man habe ihm unver¬
blümt oargeworfen , daß er denselben an Deutschland ver.
kaust habe . Sie sei durch alle diese Derleumdungen aufs
tiefste erregt worden . Einen besonders heftigen Charakter
hätten diese Angriffe seit der Bildung des Kabinetts
Doumergue angenommen . Sie habe immer mehr und mehr
gemerkt , daß man ihr gegenüber eine feindselige Haltung
beobachtete , z. B . wenn sie in einen Salon getreten sei.
Das habe sie angesichts der unbestreitlichen Redlichkeit ihres
Gatten auf das tiefste empört . — In Adookatenkreisen
wird erzählt , daß Frau Caillaux nunmehr in einer Zelle

der Conciergerie in Hast g-Hallen werden soll, weil man
vermeiden will , daß sie aus dem Wege von drm St . Lazare-
Gefängnis nach dem Iustlzpaioste feindseligen Kundgebungen
ausgesctzl weide.

r Paris , 23 . März . Frau Caillaux wurde heute
abermals zu einem Verhör nach dem Iustizpakst gebrecht
und der Witwe des Malers Chaitram gegenübergestellt,
die erklärte , der Herausgeber eir cs Blattes habe ihr mtt-
geteilt , daß man in verschiedenen Retaklionsfiuben weh -eie
intime Briese Caillaux an seine Gattin -echt wohl ge¬
kannt habe.

n Petersburg » 20 . Mürz . Die Reichsduma hat die
für eine vierte Arnllerieschule notwendigen Kredite enge-
normnen . Die Schule soll in Kiew errichtet werden.

Petersburg , 22 März. Gegen Maxim Gorki  ist
das Strafverfahren wegen Gotteslästerung (angeblich ent¬
halten im Roman „Mutter " ) neu ausgenommen worden,
da es durch die Ammstie anläßlich des Rcmanow -Iubi-
läums nicht erloschen ist. Als Strafe d oht ihm die Zwangs-
verscksickung. Gorki weilt wieder in Finlond.

r Madrid 23 März . Die französische Regierung
hot , nach Blättermeidungrn , dem spanischen General
Marina das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen.

r Koustantinopel , 23 März . Die Ottomantsche
Schiffahrtsgesellschaft beabsichtig !, zum Ausbau ihrer Flotte
eine Ar leihe oon 1600000 Pfund auszumhmen.

r Bogota , 23 . März . Die Behörden Columbiens
an der Grenze ron Ecuador melden , daß sie die Aufstän¬
dischen von Ecuador zurückgetrieben haben . Es herrsche
vollkommen Ruhe an der Grenze.

Durazzo , 23. März. Die albanische Regierung hat
dis F -iedenestärke der neu zu bildenden albanischen Armee
auf 50 000 festgesetzt. In diesem Jahre weiden 18 000
Rekruten cingezogen.

r Sidney , 23 . März . Nach einer Meldung oon den
Neuen Hebriden haben Eingeborene im Norden der Insel
Mallikolo 6 eingeborene Lehrer einer australischen Mistons-
statien ermordet und verspeist.

Zur Schiffskatastrophe bei Venedig.
Venedig , 2i . März. Noch immer widersprechen sich

die Nachrichten über die Zahl der Passagiere des unterge¬
gangenen Dampfe !s und die der Opfer . Doch soll jetzt
feststehen, daß sich 72 Passagiere an Bord befanden . Der
Hauptschuldige ist der flüchtioe Steuermann des Dampf-
booies . Der He 'zer und der Maschinist des Bootes sind
gerettet und in Untersuchungshaft genommen worden.

Komitatschi an der Arbeit.
Koustantinopel , 23. März . Der serbische Geschäfts¬

träger erhielt von feiner Regierung die Mitteilung , daß an
der serbisch-türkischen Gnnze größere Banden bulgarischer
Komitatschi austauck tcn und einen Schrecken der Einwohner
bildeten . Sie hätten auch Artillerie bei sich.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr
Nagold , 21 . März . Dinkel 6 80 , 6 .74 , 6 .70 , Welzen 10 .60,

10 .00 , 9 .— ,Gerste 9 .00 , 8 .50 , 8 .00 . Haber 9 .S0 , 7 .50 , 7 .00 , Bohnen
7 .70 , 7.50 , 7 .00.

Biktuaiienpreise:
1 Butter 1.— 1. 10 2 Eier 13 - 14
Tübingen , 20 . März . (Fruchtschranne .) Dinkel , neu

2723 Kilo , 14 .46 , 14 . 18 , 14 .— Berkausssumme 386 .14 6
auf . Haber , neu 6523 Kilo . 18 .— . 16 08 , 15 .60 Berkausssumme
1048 .99 4 ^ aus . Gerste 44N Kilo . 17 20 , 16 .74 , 16 .-
Berkausssumme 743 .72 13 ^ auf . Weizen 1683 Kilo , 23 .— ,
19 . 19 , 18 .50 . Berkausssumme 323 .08 1 x 5 ab . Misch-
ling 179 Kilo , 18 .40 Berkausssumme 32 .93

Literarisches.
Oiges Brot . Gedichte von August Lämmir.

Verlegt bei Engen Salzer , Hetlbronn 1914 , Geb . ^ 1.— ,
in Leder 2 .50.

August Lämmle hat sich schon durch seinen ersten Band schwä¬
bischer Gedichte . Schwobabluat " einen großen Kreis treuer Leser ge¬
schaffen . Wo man Sinn sllr natürliche , schalkhaftwitzige und Humor-
vollsinnige Schwabrnart hat , am Neckar , ebenso wie in den Schwaben-
Kolonien draußen in Berlin und Paris , am Kaukasus wie über dem
großen Wasser , überall ist er herzlich aufaenommrn worden . Das
neue Bändchen , in Salzers rühmlichst bekannter „Taschenbücherei
deutscher Dichter " erschienen , zeigt Lämmles Kunst nach der idyllisch,
gemütvollen wie nach der heiter -witzigen Seite wieder im schönsten
Licht . In dem urgelungenen „Schwobaspirgrl " handhabt Lämmir
die bildhafte Kraft der schwäbischen Mundart so meisterhaft , wie es
ihm wohl kein zweiter nachtut . Neue Töne sind in den „Schelma-
stückla " und den „Wiegaliedle " angeschlagen , die mit feinem Ohr dem
Bolksmund unmittelbar abgelauscht sind . Und wie köstlich erzählt
er im Scherz und im Ernst am Schluß des Ganzen in der Spinn»
stubengeschichte ! Der kernhaft -kräftige Inhalt zusammen mit seiner
ausgesucht vornehmen Aufmachung machen das Bändchen zu einer
köstlichen Perle unserer Mundartdichtung.

D Banrastnb.
Soll d Baurastub a-n-A 'seah hao,
No muatz a Kacheiof brenn staoh
Ond giei drneabet ser da Baura
L Leaderstuahl mir Acrm ond Aohra.
Ond oms Eck rom an de Feaster
Muaß a Bark gaoh,
Uf am Semsa müoßt em Sommer
Bloomastöck staoh,
Ond vor am Bank as Baura Stolz:
A Tisch vo biraböme Holz
Ond en dr Lada neabrem Messer
A Loib schwarz Brot , s wachst rierga bester!
A oiges Brot , nex gsönders geile!
Sckneid ra ond iß . da Baura freiste!

Zu beziehen durch die 8 . X » i « ei -'sche Buchhandlung Slisxvis.

Mutmaßt . Wetter a« Mittwoch und Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist fernerhin noch zeit¬

weilig bewölktes , wenn auch meist trockenes und kühles
Wetter zu erwarten.

Für dir Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Der-
lag der G . W . Zatser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ) . Nagold.



Stadtgemeinde Nagold.

Schlagraum - Berkauf.
Mittwoch , 25 . März , vorm. 11 Uhr

auf der Kanzlei der Sladtpflege aus Distrikt Killberg , Abt . hinteres
Buch : Tchlagraum : 6 Lose.

Mahlmühle
it gutlohnendem Nebenbetrieb

zu vr kaufen!
In bester Lage zwischen Steinlach und des Neckartales Kobe ich

eine Mahlmllhle mit lohnendem Nebenbetrieb , welches allein 6000
jährlichen Reino « dienst abwirft billigst zu verkaufen . Größere Gebäude
und gute Wasserkraft ist vorhanden , sowie noch 14 Morgen Aecker und
Wiesen . Für tüchtigen Müller oder sonst bemittelten Geschäftsmann
prima sichere und gewinnbringende Existenz . Anzahlung wird günstig
gestellt . Ernstliche Käufer erhallen weitere Auskunft durch den Beauf-
tragten

Audotf Kniinner . Hübingen.
Kouzesfioniertes Liegenschaftsbüro.

An » und Verkauf von Grundstücken aller Art . 50 Verkäufe in kurzer
Zeit abgeschlossen.

MUMM

Lonstrmatrons-

GchuMcr L>
empfiehlt

G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

LSSS.

ren/a ^/e/ü r 7.ebL-
»-rs / ü>

-DU ^ >»» « rr«»» / -rät ««»».

Am 1. April 1S14
beginnt

«LR » I » « » L « 8 ^ Koi » II « II » « I » t

aut loui-nale, leitZekMen unäl.ie1e«'ung8̂ s>'I<s
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt , für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Psg.
Deutsche Rundschau 7L0 Mk.
Der Türmer 4.50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsch« Monatshrste 4 Mk.
Di « neue Rundschau 7 Mk,
Di « Hilfe 2.50 Mk.
Die Woche, 52 Hefte t 25 Psg.
Buch kür Alle . 28 Hefte k 30 Psg.
Belh . u. Klafings Monatshefte , K1.50 Mk.
Urder Land und Meer 4 Mk.
Arena . 13 Hefte k 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte k 40 Psg.
Leipziger III . Zeitung 8.50 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Sott . 13 Hefte k 25 Psg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 26 Hefte t 20 Psg.
Quellwasser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte k 30 Psg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendblätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Psg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt . 28 Hefte » 40 Psg.
Moderne Kunst , 24 Hefte » 60 Mg.
Kunstwatt 4.50 Mk.
Alte und neue Welt , 24 Hefte k 35 Psg.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musiker M « ILO Mk.
Neue Mufikzeitung2 Mk.
Spott im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.75 Md.

Meagendorfrr Blätter 3 Mk.
Dorfbarbier, 52 Nummern i» 10 Psg.
Kladderadatsch 2L0  Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung 1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gattenbau 1 Mk.
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl. 5 .30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Mn.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte t 25 Psg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Psg.
Die Modenwelt 1.50 -4!
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe, 12 Hefte L 25 Psg.
Deutsche Kindermodenwelt, 75 Psg.
Mod « und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden -Post , (Herrenmoden) ILO Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1.50 Mk.
Fürs Haus . 1.60 u. 2.20 Mk.
Fraurnfleiß , Handarbeitrn-Blatt,

12 Hefte t, 30 Psg.
Butterick's Moden -Reoue , 1.50 .4t
Mode von Heute 1 -4t 80
Deutsche Wasche- und Handarbeits-

zeitung 75 Psg.
Der Hausarzt , '^ jährlich 1.50 -4t
Die Zukunft -4t 5.—

Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert . Auswahlsendungen
sowie Probenummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. 2-U8kk'8elik öuMaruilung, ^agoiä.

K . Forstamt Wildberg.

Auh - u . Arenn-
Kolzverkauf.

Freitag , 27 . März LS14
vo>mittags 9 Uhr im Gasthaus
„zum Schwarzwald " in Wildberg
aus Staatswald Gaisburg:

Stammholz : 7 Eichen mit 0,85
Fm . V. und VI . Kl.

Stangen : 9 Eichen I. Kl.
27 Fichten -Baustongen I. Kl.

Beigholz : Rm . Eichen : 4 Prügel.
Nadelholz : 32 Prügel . 42
Anbruch.

Reisig : 11 Flächenlose geschätzt zu
1450 Nadelholzwellen.

Altensteig Stadt.

Meigholz-
Werkauf.
Am Samstag , den 28 . März

1914 nachm . 2 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus aus Siadiwald Hafner¬
wald , Brandhalde , Prieme»
Abt . 3 Rieskopf , 6 Rieskopshang,
7 Tannbachkopf , 11 Schnakenloch,
16 Langergrund , 17 Kugelmißle.
20 Tannbachhalde , 29 Sommer¬
halde , 30 Bannholz:

20 Rm . Scheiter , 6 Rm . An¬
bruch (Buchen ) ,

39 Rm . Schindelholz , 24 Rm.
Prügel , 223V , Rm . Anbruch
(Nadelholz ) .
Den 23 . März 1914.

Stadlschuliheißeitamr.

Messernmen
M Scheren«
Borlege . , Tafel -,

Dessert - und
Kaffee -Löffel

in Silber , Alpaea , Britannia
empfiehlt

si « lir«»!»
Nagold Telef . VS

Pilr unsere
Lieblinge

ist die beste Kindrrseif «, da äußerst mild
und wohltuend für die empfindlichsteHaut,

Steckenpferd-
Buttermilch Seife

St . 30 Pf . bei Louis « ökle.

bleckten
oii»»ea6 « u. trock. Sctiuppentleebta,
Latttlecbte , Xeterdeine , Veinrcki - «»,ottsns k̂ülZs
tt »ut»u»»ci»IiUe , »kropk . Lkee » »
kü »e finxer , »it« IVuncie» »inä all
»«kr k»ttn »cki« Ver biokee eae-
a«blick »ul bieuunU kostte , vereuek«
a»«d Ut« bevrtktte u. irtti . «« ptaki.

NIno
Beck van »ctiLUIicbev Ie,t »n4t^l« »

Do « ! Nk 115 u. 2 25
>»»»«etaae» v« , .« iN, »« »»
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Morgen
.Probe.

Witdberg.

Kcmfirmations-

Gesangbücher
in schöner Auswahl sowie

empfiehlt
I . Dengler , Buchbinder.

Boo Mn Sendung Mehle
Ist . Kräuterkäse
sst. tliver.EomeotholerkSse

und die beliebten feinenvrttkalerrkäLedrn
Xnxalck . Ael ». I -» nx.

Einfachste , geordnete

für Gewerbetreibende
und Handwerker

nach System Walchner.

brr,r

und

6880 llSft8-
küebei'

empfiehlt

6. w.
Sllvdbsnälullg,

llugolä.

Für meinen Prioathaushalt znm
1. Apnl junges krästtgrs besseres

Mädchen
gesucht als zweites Mädchen . An¬
meldungen mit Zeugnissen an

Sr«, vr. msä. Schröder,
Schömberg , OA . Neuenbürg.

Nagold.
Ehrliches , willige»

Mädchen
von 14— 15 Jahren gesucht.

Zu erfragen in der Exp . d. Bl.

äeifenpuivel'
O

Bäschs blenöenÄ̂

k3i 'tkN8ämöi 'kisn
in bekannt xuter Lnalität.

Zs § ouisu - ,
OlLäiolsu-,
Mtdretie»-

ItiL « LL« i»-
sovie seftr 8ebenen

LrsLss u . IiLltieb
ernptteblt

MM'
« .LUVT

Wildberg.
Am Mittwoch (Markttag)

große

Kunde-
Aörse

Klingel zur Schwane.
Nagold.

Möbliertes

Zimmer
auf 1. oder 15 . April zu mieten
gesucht.

Bon wem sagt die Exped . d . Bl.

Kachelofen-
Plättchen

bemalt oder mit Sprüchen kaufe
jedes Quantum gegen Kassa.

-wert Schaaf.
Pforzheim -Vrötzingeu.

Mr Bücher
Wnstkakie » , -Leßrmittel usw . liefert
schnell die

« . HP. LM »vr >sche Buchhdlg.

M ltl!- ül»8t-
k» 88 leep?

dann füllen Sie es mit aus

. .Ul» er MMoarrrvol"
hergestelltem Haustrunk.

Gesünder u .besser als Apfelmost.
Packet f. 100 Ltter nur -4t 3 .—
bessere Sorte 3 .59
Wo nicht erhältlich , Versand
per Nachnahme ab Mostkon-
seroensabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold : Küfermstr . Henne,
Ebhausen : Küfermstr . Braun,
Egenhausen : Küfermstr . Walz.
Gültlingen : Küfermstr . Haug,
Haiterbach : Küfermstr.

Killinger,
Hochdorf : Küfermstr . Katz,
Mötzingen : Küfermstr . Gärtner.
Oberschwandorf : Küfermstr.

Hölzle.
Untertalheim : Küfermstr . Klink,
Walddors : A . Wiedmaier,
Wildberg : Küfermstr.

Kalmbach.
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